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auö ©runten um tie Srlaubniß, ihm ntdjt bei.
wohnen ju bürfen.

Sö ftant tamalö in ter Slrtiücrie ein grei.
Korporal (Sunfer) «Hamenö Below*), ein nichtiger,
bra»er «Mcnfcfe, ten iefe alö ©oltat erjogeu mit
liebgewonnen hatte. $cfe machte ihm ten freilich
etwai wunteriidjen Slntrag, nodj oor Sageöanbrucb
mit mir ju ter feöljerncn Batterie ju gehen, wo
wir unö unter tie Balten »erbergen woüten, um
unö »on ter SBirfung ter Kugeln perfönlich ju
überjeugen, tbeilö auch um ten ©elebrteti auf
bem «Baue ten Beweiö für tie ©idjerbeit meiner
Slngabe fo ju fagen ad oculos ju temonftriren.
grei.Korporafc, vis ä vis einem Sieutcnant, flu«
gelten tamalö nicbt oiel, unb mit greuten nahm
ber junge Below meinen Slntrag an. Um V26 Uhr
faßen wir bereitö unter tem Batfenfdjirmc, unt
gliieflidjermeife war «Hiemant neugierig genug,
ftefe taö feltfame ©ing »on Batterie nodj einmal
in ter «Habe anjufefeeti; fo blieben wir unbemerft.

Um '/*7 Uhr jog tie Slrtiücriefolonne» welche
tie ©efehüge bettelten foüte, graoitätifch »orüber
unt nadj tem SBalle. ©er Oberft » Scfenbredjer
befehligte taö ©anje, ter Hauptmann o. Heiten«
reich tie ©efehüge inöbefontere.

Bräjtö 7 Uhr fiel ter erfte ©djuß mit einem

terben ©djlag auf taö Holj. ©ie Kugel fegte auf,
mit ging mit einem feofeett ©prunge weit in lai
gelt hinein**). SHun folgte ©djuß auf ©djuß;
jeter traf tie Balten int Kcrnfctjuß, feine Kugel
fcblug turd), oter jerfplitterte taö alte morfdje
Hofs.

Bei einem erften Berfuch begeht man immer
gebier, unt erft tie Srfaferung bringt in Srinnc*
rung, wai oon ter Sfeeorie überfeben worten war.
©o erging eö auch mir. Seb hrtttc nämlicb »er*
fäumt, tte Boefe unten mit breiten güßen ju oer.
fchen, um taö Sinftnfen in ten weichen ©ant.
boten ju »erfeüten; fchon ter ©ruef »on fünf
fehweren Balten brachte ticö jttwege, unt taö Stuf«

fegen ter Kugeln »ermehrte eö noch, ©ic hinten
junächft am Banfett ftehenten güße ter «Mauer,

böcfe wichen juerft, unt trücftcn ftefe tiefer ein,
alö tie »orteren, tie Balten famen taturcb auö

ihrer Sage, bilteten niefet mehr eine ebene, fontern
eine unterbrochene gtädje, unt jete neue Kugel
»ermehrte taö Uebel. «Hadjtcm wir teffenungeaefe.

tet einige unt treißig ©chüffe auögefealten hatten,
fagte ich ju meinem ©efäferten: „Below, wir müf*

fen fapitutiren." — „%ie ©ie befefelen, Herr Sieu*
tenant," war feine Slntwort. SBir befeftigten ein

©efenupftudj an einen ©toef, mit ließen tieö aiö

weiße gafjne oon hinten über tie Bruftwehr her.

porragen. Sin turdjbringentcö Halt! erfdjoü auf
tem SBalle, taö ©chießen warb eingefteüt, ter

Oberft unt fein Sltjutant famen jur Batterie ge*
fprengt, unt waren niefet wenig erftaunt, unö beibe
bort ju ftntcn. 3m erften Sorne foüte tefe aui
meinem Berftecf unoerjüglfcfe in Slrreft wanlevn,
tocb ließ ter Oberft eö bei einem jwar terben,
aber gutgemeinten Berweife bewenten.

SMatt follte meinen, taö ©efeießen würte jegt
eingefteüt, oter tie feöljerne Batterie wieter jupor
in Ortnung gebracht worten fein? Keinö pon bei*
ten. ©ic Slrtillerie hatte Befefet, eine gewiffe Sin*
jafel ©cfeüffe gegen bie Batterie ju thun, unt lie*
fer Befefet mußte erfüüt werben. Bergebenö bat
id)> mir jn erlauben, Bretter unter tie güße ber
«Mauerböcfe legen ju türfen, um taö Sinftnfen ju
»erfeüten. SßMe featte man ftch aber um ben Sriumpfe
bringen fönnen, eine Sieutenantö.Srftnbung auf
-/Seufclhol'!" wie ei hieß, in ©runt ju fdjießcn!
Stiemanh »erftant, tie Berfon oon ter ©aefee ju
trennen; tie ©acbe wart alfo »oüentö junidjt ge-
fchoffen, unt tie Berfon ging gehemüthtgt nacb
Haufe,

SHacfemittagö fcblicb ich mich mit meinem greunte,
tem jegt nodj (ebenten Hauptmann Sutwig p. Boß,
nach tem SfBuhlplagc meiner Srftntung, um wenig»
ftenö ju erfahren, worin tenn eigentlich tie %o*

tatwirfung ter Kugeln gegen tie Balfen beftanten
habe. Sir fanten nicht einen cinjigen turdjbofert
ober jerfptittert; tie meiften Kugeln hatten einen
ooalen, faum 2 Soll tiefen Sintrucf htnterlaffen,
wie auö einer weichen «Maffe mit einem Hoblmei.
ßcl bcrouögefdjnitten. «Hur tiejenigen Balfen, welch?

turefe taö Umfallen lev Böcfe fcfetef auf lev
Srte tagen, unt »on ten Kugeln »on ter ©eite
gefaßt werten fonnten, waren ftärfer unt regel.
mäßig befebätigt.

Sin unt jmattjig Safere ftnt »orübergegangen,
unt eineö ähnlichen Berfuehö ift meineö SBiffenö
weiter nicht getadjt worten. ©cm hätte tdj felbft
ifen wieterfeolt, todj taju oerfagten mir meine

Berbältniffe tie «Mittet.

Oeitfcfe. f. Jt. u. Oß. b. Sc.)

*) ©r tbot ftcp fpäter in ber @rt)lad)t »on fr. <So'«u,

bei ber berübmt geworbenen »Bauerte, tie bem .««ifer
Stapoleon ben ©ieg öreitig madue, feerr-or, unt» erbielt
bafur einen Orben.

**) ©er 9tetaung$wtnfel ber Balten gegen ben ©rt»
boten betrug ctrca 7—10 ©rar.

&ie Sßerfndbe ber fran$öftfd)en Slrtillerie mit
<$efd)it$en non &ruun>fcf>em öufiftahl.

©ic intereffatiteften unt großartigften Berfudje,
welche biöanbin über tie Braucfebarfeit teö ©uß»

ftafelcö alö «Material für ©efcfeügröfercn ftattfanben,
ftnt unftreitig tie »on ter franjöftfdjen SlrtiUeric
in Bincenneö in ten Saferen 1856 unb 1857 oor*

genommenen. Sö türfte tafeer wenigftenö ben

»3lrttllcrtcofftjieren wiUfommen fein, einen Sluöjug
auö tem ^rotofoü ju lefen, welcbeö über bie Bor.
nafeme ter Berfudje Sluffcfelttß ertheitt, unt beren

«Hefultate ohne ©efeetmnißfrämerei bem militari*
fefeen Bublifum jugänglich macht.

Sm Safer 1856 würbe eine gußftäblerne i2pfb.*
©ranatfanone erprobt, anö welcher i4oo ©cfeüffe

mit 4 Bfb. ftarfer Satung» bann 600 ©cfeüffe mit
ter Satung oon 3 Bfb. unt looo ©cfeüffe mit ber»
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auö Gründen um die Erlaubniß, ihm inchl bei.
wohnen zu dürfen.

ES stand damals in der Artillerie cin Frei.
Korporal (Junker) Namens Below*), ein tüchtiger,
braver Menfch, den ich alS Soldat erzogen und
liebgewonnen hatte. Ich machte ihm dcn frcilich
etwaS wunderlichen Antrag, noch vor Tagesanbruch
mit mir zu der hölzernen Batterie zu gehen, wo
wir unS unter die Balken verbergen wollten, um
uns von der Wirkung dcr Kugeln persönlich zu
überzeugen, theils auch um den Gelehrten auf
dem Walle den BcwetS für die Sicherheit meiner
Angabe so zu sagen srl «culo» zu demonstriren.
Frei.Korporale' vis » vis einem Lieutenant, klü.
gelten damals nicht viel, und mit Freuden nahm
der junge Below meinen Antrag an. Um '/?6 Uhr
saßen wir bereits unter dem Balkenschirmc, und
glücklicherweise war Niemand neugierig genug,
stch das seltsame Ding von Batterie noch einmal
in der Nähe anzusehen; so blieben wir unbemerkt.

Um '/,7 Uhr zog die Artillcriekolonne, wclche
die Geschütze bedienen sollte, gravitätisch vorüber
und nach dem Walle. Der Oberst v Eckenbrechcr
befehligte das Ganze, dcr Hauptmann v. Heiden-
reich die Gefchütze insbesondere.

Präzis 7 Uhr stel der erste Schuß mit einem

derben Schlag auf daö Holz. Die Kugel setzte auf,
und ging mit einem hohen Sprunge weit in daö

Feld hinein**). Nun folgte Schuß auf Schuß;
jeder traf die Balken im Kernschuß, keine Kugel
schlug durch, odcr zersplitterte daS alte morsche

Holz.

Bei cinem erstcn Versuch begeht man immer
Fehler, und erst die Erfahrung bringt tn Erinnerung,

waö von der Theorie übersehen worden war.
So erging eS auch mir. Ich hatte nämlich
versäumt, die Böcke unten mit breiten Füßen zu ver-
sehen, um daS Einstnken in den weichen Sand,
boden zu verhüten; schon der Drnck von fünf
schweren Balken brachte dies zuwege, und das Auf.
setzen der Kugeln vermehrte es noch. Die hinten
zunächst am Bankett stehenden Füße der Mauerböcke

wichen zuerst, und drückten stch tiefer ein,
alS die vorderen, die Balken kamen dadurch auS

ihrcr Lage, bildeten nicht mehr eine ebene, sondern

eine unterbrochene Fläche, und icdc neue Kugel
vermehrte daS Uebel. Nachdcm wir desscnungeach.

tet einige und dreißig Schüsse ausgehalten halten,
sagte ich zu meinem Gefährten: „Below, wir müf-
sen kapituliren." — „Wie Sie befehlen, Herr
Lieutenant," war seine Antwort. Wir befestigten ein

Schnupftuch an einen Stock, und ließcn dieS alö

weiße Fahne von hinten über die Brustwchr
hervorragen. Ein durchdringendes Halt! erfcholl auf
dcm Walle, daö Schießen ward eingestellt, der

*) Er thol stch spater in der Schlacht von Pr. Eylau,
bei der berudmt gewordenen Batterle, die dem Kaiser

Napoleon den Sieg üreitig machte, hervor, un!> erhielt
dafür einen Orden.

"*) Der Neigungswinkel der Balken gegen den

Erdboden betrug etwa 7—t« Grad.

Oberst und sein Adjutant kamen zur Batterie
gesprengt, und waren nicht wemg erstaunt, unS beide
dort zu finden. Im erstcn Zorne sollte ich auS
meinem Versteck unverzüglich in Arrest wandern,
doch ließ der Oberft eS bei eincm zwar derben,
aber gutgemeinten Verweise bewenden.

Man sollte meinen, daö Schießen würde jetzt
eingestellt, odcr die hölzerne Batterie wieder zuvor
in Ordnung gcbracht worden sein? KcinS von
beiden. Die Artillerie hatte Befehl, eine gewisse Anzahl

Schüsse gcgen die Batterie zu thun, und diefer

Befehl mußte erfüllt wcrdcn. Vergebens bat
ich. mir zn erlauben, Bretter unter die Füße der
Mauerböcke legen zu dürfen, um daö Einstnken zu
verhüten. Wic hätte man stch aber um den Triumph
bringen können, eine Lieutenants. Erfindung auf
„Teufclhol'!" wic eS hicß, in Grund zu fchießen!
Niemand verstand, die Person von der Sache zu

trennen; die Sache ward also vollends zunicht ge.
schössen, und die Person ging gcdemüthigt nach
Hause.

Nachmittags schlich ich mich mit meinem Freunde,
dem jetzt noch gebenden Hauptmann Ludwig v. Voß,
nach dcm Wahlplayc meiner Erfindung, um wenigstens

zu erfahren, worin denn eigentlich die

Totalwirkung der Kugcln gegen die Balken bestanden
habe. Wir fanden nicht einen einzigen durchbohrt
oder zersplittert; die meisten Kugeln hatten eincn
ovalen, kaum 2 Zoll tiefen Eindruck hinterlassen,
wic auS ctner weichen Masse mit cincm Hohlmeißel

herausgeschnitten. Nur diejenigen Balken, welch?

dnrch das Umfallen der Böcke schief auf der
Erde lagen, und von den Kugcln von der Seite
gefaßt wcrdcn konnten, waren stärker und
regelmäßig beschädigt.

Ein und zwanzig Jahre stnd vorübergegangen,
und eineö ähnlichen Vcrfuchs ist meines Wissens
weiter ntcht gedacht worden. Gern hätte ich selbst

ihn wiederHoll, doch dazu versagten mir meine
Verhältnisse die Mittel.

(Zeitsch. f. K. n. W. d. K.)

Die Versuche der französifchen Artillerie mit
Gefchütze» von Krupp schem Gußstahl.

Die interessantesten und großartigsten Versuche,

welche biSanhin über die Brauchbarkeit deS Guß-
stahlcs alö Material für Geschützrohren stattfanden,
stnd unstreitig die von der französtschcn Artillerie
in Vincennes in den Jahren 1866 und 1867

vorgenommenen. ES dürfte daher wenigstens den

Artillerieoffizieren willkommen sein, einen AuSzug
auö dem Protokoll zu lesen, welches über die

Vornahme dcr Versuche Aufschluß ertheilt, und deren

Resultate ohnc Geheimnißkrämerei dem militärischen

Publikum zugäuglicb macht.

Im Jahr t856 wurde cine gußstählerne i2pfd.-
Granatkanone erprobt, aus welcher i4c>o Schüsse

mit 4 Pfd. starker Ladung, dann 600 Schüsse mit
der Ladung von 3 Pfd. und 1000 Schüsse mit der-



jenigen oon 2,8 Bft./ jufammen 3000 ©chüffe ab.

gefeuert würben.
©te Unterfucbung mit tem Stoile mobile ergab,

baß baö SHofer niefet lie mintefte Bcfcfeätigung er*

litt, waö bie Bohrung unb tie äußern ©imenfto*
neu anbetraf.

©aö Süntlocb bagegen, welcbeö bloö in bie «Ma*

terie beö «Hobreö gebohrt war, hatte ftdj turefe

500 ©chüffe bebeutenb erweitert, unb war mit San*

genriffen burefefurefet, welche ftdj bei jetem ©efeuß

»ergrößerten. ©er größte äußere ©urebmeffer teö

Sünblocfeö betrug baö ©reifadjc teö Urfprüng*
liehen.

«Man pcrfchraubte hterattf taö Süntlocb mittelft
eineö gewöhnlichen Süntfcrneö» in teffen «Mitte

ein Süntlocfe in einem fleinen ©tafel*Silintcr ge*

bofert war, ben man in ten fupfernen Kern getric*
ben hatte, aüein tiefeö Süntlocb witerftunt niefet

beffer alö taö porige.
«jtaefe 600 ©djüffen wurte eö turch ein gewöhn*

liefeeö fupferneö erfegt, welcfeeö biö jum ©cbluß
ber Brobe fefer gut auöfeielt, unt noch in brauch*

barem Suftanbe war, alö man taö iJtobr jer*
fprengte.

3u biefem Behufe woüte man 20 ©chüffe mit
6 Bfb Sabung uttb mit 2 Kugeln tbun, aüein

fchon beim oierten ©djuß jcrfdjeütc taö «Hobr in
fehr »ielc ©tücfe, welche theilweife biö auf 200

©eferitte weit fortgefdjleutert wurten.
Sn ter Hoffnung, baß noch Berbefferungeti in

ber gabrifation »on ©ußftafelgefcfeügen möglidj
feien» wurten nun jwei neue i2pfb.*©ranatfanp.
nen »ou ©ußftahl bei Herrn Krupp in Sffen be*

fteüt, welche er in rofe gefefemietetem Suftanbe

lieferte, unb tie alötann in ter ©efdjüggießeret
»on ©traßburg gebohrt unb »oüetthet wurten.

©ie äußern Slbmeffungcn tiefer ©efehüge fttmm*

ten »oüfommen mit benen ter i2pft.«©ranatfano*
nen überein, bloö fehlten tie Henfel.

©aö ©ewicht beö SHofereö 9tro. 1 betrug 1102

Bfunb, baöjenige »on «Hro, 2 1100, wäferent tem

lai «Jtohr »on 1856 bloö 1070 Bfunb gewogen

hatte,
©tefeö ©ewicht »on 1100 Bfunb ift um i4o

Bfunt flciner alö taöjenige ter mctaUenen I2pft.*
©ranatfanonen, unt um 20 Bfunt ftärfer atö taö.
jenige ter auf taö i2pft..Katiber auögebobrten
8pfb,*Kanone.

©ie erfte ©erie ber Berfudje umfaßte tie Sr*
probung ter Sluötaucr beim gewöfenlicfeen ©ebraudj
beö ©efdjügcö.

Sö gefefeafeen ju tiefem Behufe 3000 ©chüffe
auö jetem ©tüd» mit 2,8/0 Bfunt ftarfer Sa*

bung- SHtcfetung unt Biftrfdjuß, jcweilen 50©djüffe
fealbtäglidj» nach welcher Slnjahl ©djüffe ftetö eine

forgfältige Unterfucbung beö «Hobreö unb ter Saf.
fete »orgenommen wurte.

Stach, 3000 ©cfeüffcn fant ftdj niefet tie leifefte
Bcfcfeätigung ber Bohrung, weldje »ollfommen

glatt geblieben ift unt teren Kaliber um feine

©pur ftch erweitert featte. Slucfe tie Sünblöcfeer
feielten ftch gut, intern teren ©urebmeffer ftefe nur

256 —

wenig vergrößerte, tagegen jeigte ftch cm fehr ftar*
fer SHücflauf unb ein fo ftarfeö Bucfen, taß im
Bcrlauf teö Berfucheö nicht bloö mehrere «Hiebt*

fdjraubcu, fontern felbft mebrere Saffetenbäume
bradjen.

Sn ter jmeiten Berfucböreibe woüte man unter*
fuefeen» ob ter ©ußftahl eben fo gut wie ©efcfeüg.
metaü ten Slnfdjlägen feintttcher ©efdjoße wtter*
ftefet.

Sine auf 133 (Schvittc aui einem upftr. ab*

gefefeoffene Kanonenfugcl traf ten Kopfwulft »on
ber ©ettc ter «Münbung her» nahm ein ©tuet
beffelben weg, uttt »erurfachte einen terartigen
Sintrucf an ter «Münbung, taß taö ©efcfeüg-nicht
mehr hätte geiahen werten fönnen.

Sine jweite Kugel, genau an tiefelbe ©teüe
treffent, »ergrößerte obige Serftörung, bradjte eine

«Dtenge «Hiffe ringö um ten Kopfwulft herum her*

por, welcbe ftefe biö jum Halöbant auötcfenten.

©aö ©efetjügrofer wurte alötann fo gelegt, taß
tie Sragjapfen oertifal ftunben. Sine treffente
Kugel nahm ten einen Xragjapfen weg, wai auch

bet einem brojenen SHoljr begegnet fein würte, turefe

tie große Srfdjütterung fiel hierbei ter fo ftarf
befd)ätigte Kopf oeö «Hobreö ganj ab.

Sntiidj fitoß man »on ter ©eite fowohl gegen

taö Botenftücf, alö tie äntern jwei gelter fünf
©djüffe, bei tenen fich tie Kugel circa um «/, ife*

reo ©urctjmeffcrö in ten ©ußftahl eintrücftc, lie
angrenjenten Xfeeile'teö SHofereö jufantmenpreßte,
unt in ter Bohrung ernfpecbeiite porftchente ©tel*
len biltete, wai eine Säfeigfeit ter SÖtateric beut»

futttet, welche ©ußeifen nie beftgt. ©ie tiefen
SHtffc, welche tiefe ©djüffe »erurfachten, führten
julegt jum Brudj teö SHobreö in mefererc ©tücfe.

©tc Brudjftücfe jeigen überaü ein feineö, fehr
gtcidjmäßtgeö Korn» oon regelmäßiger Kviftaüifa*
tion unt glänjenter garbe, an ter Suft roftent,
jetoch weniger fdjneü alö ©labeifeu, unt alö

©ußeifen.
Sin bronjeneö ©efdjügrofer, tem gleichen Ber»

fuch unterworfen, wäre nidjt fobalt jerfd)Cüt, alö

tiefeö, aber todj eben fo fdjneü unbraud)bar ge*

worten.
©er Berfudj beweiöt taber, taß ter ©ußftahl

ungefähr wie Brottje, aber weit beffer alö ©uß*
eifen teil Slnfdjlägen feintlicfeer ©efdjoffe wiber*
fteht

Um tn tritter Sinie tie äußerfte ©renje ter
«Biterftanböfähtgfcit beö ©ußftatjleö fennen ju ter*

nen, bcabftdjtigte man aui lern SHofer SHr. 1 fol*
gente «Heibe »011 ©cfeüffeti ju thun:

20 ©chüffe ju 6 Bfb. Bulöer unt 2 Kugeln
10 „ 6 „ t, 3 „

5 12 „ 1, 6 „
tann bii jum ©prengen teö «Hobreö bei Slttmcn*

bung oon 24 Bfb. Butoer mit fo piel Kugeln, alö

taö SHofer teren faffen fattn,

«Man gab oorerft tie 20 ©djüffe mit 6 Bft. Sa*

tung ab, wobei lai «Jtohr einen fehr beträchtlichen

«Hücftauf erlitt, unt ftefe oft in ten Boten eingrub,
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jenigen von 2/8 Pfd., zusammen 3U«0 Schüsse

abgefeuert wurden.

Die Untersuchung mit dcm Etoile mobile ergab/

daß daS Rohr nicht die mindeste Beschädigung

erlitt, waö die Bohrung und die äußern Dimensionen

anbetraf.
Das Zündlock dagegen, welckcS bloö in die

Materie deS RohreS gebohrt war, hatte stch durch

6«o Schüssc bedeutend erweitert, und war mit
Längenrissen durchfurcht, wclchc stch bet jedem Schuß

vergrößerten. Der größte äußere Durchmesser dcS

Zündlochs betrug daö Dreifache dcS Ursprünglichen.

Man verschraubte hicrauf daö Zündloch mittclst
eines gewöhnlichen ZündkcrneS. in dessen Mim
ein Zündloch in eincm kleinen Stahl-Cilindcr
gebohrt war, den man in dcn kupfernen Kern genie-
ben hatte/ allein dieses Zündloch widerstund nicht
besser alS das vorige.

Nach Son Schüssen wurde eS durch ein gewöhnliches

kupfernes ersetzt/ welches bis zum Schluß
der Probe sehr gut aushielt/ und noch in branchbarem

Zustande war/ als man das Rohr
zersprengte.

Zu diesem Behufe wollte man 20 Schüsse mit
6 Pfd. Ladung und mit 2 Kugeln thun/ allein
schon bcim vierten Schuß zerschellte das Rohr in
sehr viele Stücke/ wclchc theilweise biö auf 200

Schritte weit fortgeschleudert wurdcn.

In der Hoffnung/ daß noch Verbesserungen in
der Fabrikation von Gußstahlgcschützen möglich

feien, wurden nun zwei neue i2pfd.-Granatkano¬
nen von Gußstahl bei Herrn Krupp in Essen

bestellt/ welchc cr in roh geschmiedetem Zustande

lieferte, und die alSdann in der Geschützgießeret

von Straßburg gebohrt und vollendet wurdcn.
Die äußern Abmessungen dicser Geschütze stimmten

vollkommen mit denen der !2pfd..Granattano-
nen überein, blos fehlten die Henkel.

DaS Gewicht deö Rohres Nro. 1 betrug ti02
Pfund/ dasjenige von Nro. 2 lioo, während dem

das Rohr von I866 blos 107« Pfund gewogen

hatte.
DiefeS Gewicht von 1100 Pfund i,i um i4o

Pfund kleiner als dasjenige der metallenen I2pfd
Granatkanonen, und um 20 Pfund stärker als
dasjenige der auf daö t2pfd.-Kaliber ausgebohrten
Lpfd.-Kanone.

Die erste Serie dcr Versuche umfaßte die

Erprobung der Ausdauer bcim gewöhnlichen Gcbrauch
des Geschützes.

ES geschahen zu dicfcm Behufe 30l)0 Schüsse

auS jedem Stück, mit 2,«/« Pfund starker La

dung. Richtung und Vistrschuß, jcweiien 6« Schüsse

halbtäglich, nach wclchcr Anzahl Scküssc stetS eine

sorgfältige Untersuchung dcS RohreS und dcr Laffete

vorgenommen wurde.
Nach 3««0 Schüsscn fand stch nicht die leiseste

Beschädigung dcr Bohrung, wclchc vollkommen

glatt geblicbcn ist und deren Kaliber um keine

Spur stch erweitert hatte. Auch die Zündlöcher
hielten stch gut, indem deren Durchmesser stch nur

wenig vergrößerte, dagegen zeigte sich em sehr starker

Rücklauf und ein so starkes Bücken, daß im
Verlauf dcS Versuches nicht blos mchrere Richt-
schraubet,/ sondcru sclbst mchrere Laffctenbäume
brachen.

Jn der zweiten Versuchsreihe wollte man
untersuchen, ob dcr Gußstahl cbcu so gut wic Geschütz,

metall den Anschlägen fcindlichcr Geschoße widersteht.

Eine auf t33 Schritte auö einem I2pfdr.
abgeschossene Kanonenkugel traf den Kopfwulst von
dcr Seite dcr Münduug her, nahm ein Stück
desselben weg, uud vcrurfachtc cinen derartigen
Eindruck an dcr Mündung, daß das Geschütz/ nicht
mehr hätte geladen wcrden können.

Eine zweite Kugel, genau an dieselbe Stelle
treffend, vergrößerte obigc Zerstörung, brachte eine

Menge Risse ringS um dcn Kopfwulst herum
hervor, welche stch bis zum Halsband ausdehnten.

Das Geschützrohr wurde alSdann so gelegt, daß

die Tragzapfen vertikal stunden. Etne treffende

Kugel nahm den einen Tragzapfen wcg, waS auch

be, cincm brozenen Rohr begegnet scin würde, durch
die große Erschütterung stel hierbei dcr so stark

beschädigte Kopf oeS RohreS ganz ab.

Endlich schoß man von dcr Scitc sowohl gegen
das Bodenstück, als die andern zwei Felder fünf
Schüssc, bei dcncn stch die Kugcl circa um '

s

ihres Durchmessers tu den Gußstahl eindrückte, die

angrenzenden Theile des RohreS zusammenpreßte,
und in der Bohrung emspechende vorstehende Stellen

bildete, was einc Zähigkeit der Materie beur-
kündet, welche Gußeisen nte besitzt. Die liefen
Risse, wclche diese Schüsse verursachte,,, führten
zuletzt zum Bruch dcS RohreS iu mehrere Stücke.

Dtc Bruchstücke zeigen überall ein feines, sehr

gleichmäßiges Korn, von regelmäßiger Kristallisation

und glänzender Farbe, an der Luft rostend,

jcdoch weniger schnell alö Siabeisen, und alS

Gußeisen.
Ein bronzenes Geschützrohr, dem gleichen Versuch

unterworfen, wäre nicht sobald zerschellt, alS

dieses, aber doch cbcn so schnell «„brauchbar
geworden. "

Dcr Versuch vcwctSt dahcr, daß dcr Gußstahl

ungefähr wie Bronze/ aber weil besser als Gußeisen

den Anschlägen feindlicher Geschosse widersteht

Um ln dritter Linie die äußerste Grenze der

Widerstandsfähigkeit des Gußstahles keuncn zu

lernen/ beabstchtigtc man aus dem Rohr Nr. 1

folgende Reihe von Schüssen zu thun:

20 Schüsse zu 6 Pfd. Pulver und 2 Kugeln
10

6

6

l2„ ^ „ ,/ ^ ,/

dann bis zum Sprengen des RohreS bei Anwendung

von 24 Pfd. Pulver und so viel Kugeln, alS

daS Rohr deren fassen kann.

Man gab vorerst die 20 Schüsse mit 6 Pfd.
Ladung ab, wobei das Rohr einen sehr beträchtlichen

Rücklauf erlitt, und sich oft in den Boden eingrub/
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allein nicht tie Icifcfte Befcfeätigung ter Bohrung
jeigte.

Sö folgten tie 10 echuffc mit 6 Bft. Butler
unt 3 Kugeln, welche bloö eine flcine Srwcitc
rung teö Süntlodjö bcroorferadjtcn» uttt entlich
tie 5 ©chüffe ju 12 Bft. Bulocr unt 6 Kugeln.

©ie itt einer Bapicrhülfe enthaltene Satung
nahm eine Sänge »on 26 Sollen ein, tie fedjö Ku«
gcln eine foldje »on circa 24 S»üen, fo taß tie
Bohrung biö etwa auf einen guß »on ter «Mün.
tung weg mit Bulocr unt ©efdjoßcn angefüüt
war. ©ic Srfdjüttcrung bei tiefem ©chießen war
außerortentlich, tte Kugeln jerfcheüten an einan*
ter in taufenb ©tücfe unt taö «Hobr grub ftch bei
jetem ©chuß tief tu ten Boten hinter tem Bat»
fengerüft ein, auf welcbeö eö gelegt wurte.

Sludj nach tiefem ©djteßcn jeigte tie Bohrung
nicht tie mtntcfte Bcfcfeätigung, man begnügte
ftdj nun aber mit tiefen außerortcntltchen ©ewalt.
proben, intern man eö .für übel getban hielt, ein
fo porjügliehcö «Hobr ju jerftören, ta weter ©e.
fchügmetaü nod) ©ußeißen eitteö folcben SBitcr*
ftanteö fähig wären.

Sö ift auch jicmlidj mahrfdjeiniidj taß eine

Satung oon 24 Bft. eher ein ©pringen teö «Hob»

reo jur golge gefeabt hätte, alö tie frühem Bro*
ben, tenn tiefe Satung hätte eine Sänge »on fünf
%u^ eingenommen unt ein großer 5heil teö Buloerö

wäre unoerbrannt jum «Hohr binauögcfdjteu*
tert worten, — unt man hätte bloö trei Kugeln
auf tie Satung einfegen fönnen.

«Man ift tafeer berechtigt aujutiefemen, taß taö'
SHobr im ©tante feie, allen möglichen Satungen
ju wtterfteben, unt tie Satung oon 2,8 Bft.
Bulocr uiibegrenjt laug auöjuhaltcti.

©ic Kommiffton tie mtt Bornahme tiefer Ber*
fuchc beauftragt war, jog auö tem Srgebniß ten
©cbluß, taß ter ©ußftahl alö ©efdjügmatertal alle

Beachtung »ertienc, unt berufen ju fein fcheine,
eine neue Spocbe tn ter Slrttllcrie ju oerantaffen,
intern er balt jur Sinnahme gejogener ©efebüg.
röhren führen werte, teren Sinführung btöanher
noefe tcdjnifdje ©djwicrigfctten entgegenftuuten,
weldje aber turefe tie Sigenfchaftcn teö ©ußftab-
leö überwunten werten. h. h.

feutlleten.

Äarl ber XII. &onig *>on (3r$n>eben, in ber
Schlacht t>on 5ßnltat>a unb in 93enber.

(ftortfefcung.)
Bei feiner Slnfunft im Sager fant ter König

eö turch ten auögetretencn ©nieper überfehwemmt,
unt bic ©olbaten befebäftigt, Hütten* unt Sager*
geräth »or tem Sltttrange ber glutfeen ju retten.
«Man war gejwungen, eine Stnfeöhe neben tem
©orfe SBarniga ju einem neuen Sagerplage ein*
juriefeten. ©urefe einen feier bereitö pcrlefeten «Bin.
ter belehrt, erbauten tie faft ju Tomaten gemor.

benen ©efeweten feftere Hütten unb Häufer alö
»orfeer» fo la^ man ber rauhen Sahreöjeit mit mehr
SHube entgegenfefeen fonnte. gür ben König würbe
ein maffweö SBofenfeauö »on einigen jwattjig ©e*
mächern, aber nur ein ©toefwerf hoefe, errichtet,
unt im türfifefeen ©efdjmacf auf taö foftbarfte
möblirt. ©ie SBofenfeäufer für feine näefefte Umge.
bung flauten im Kreife umher, fo baß man auf
bem «Marfte einer ©tabt jtt fein glaubte; tie ©of*
batenbaraefen bitbeten in einiger Sntfernung ein
regcltnäßigcö Sager »on gcfcfeloffener gorm.

Sllle tiefe Slnlagen beuteten attgenfefeeintidj auf
eiuen längern Slufenthalt, mit felbft ter König
mußte ftch unter ten gegenwärtigen Umftänben
barauf gefaßt madjen, fo utierträgliefe ihm auch
ber ©etatife war, länger unter tiefen treu, unb
glaubenölofen Surfen ocrwcilen ju muffen.

gaft broüig erfefeeint eö, taß ter ©roß.©ultan
feinen Bcjier Baltfeatfdji für ten glorreichen gelb,
jug mit ©natenöbejeugungen überhäufte, juglcicb
aber ten fdjmebtfcben König auf ben ©runt eitteö
ftipulirten gricbenöartifelö auffortem ließ, fofort
in feine ©taaten jurücfjufebren. ©tatt aller Slnt*
wort, »erlangte ter König tie Beftrafung beö Be»
jierö mit tie ihm oerheißenen sooo «M. Söfortc.

©ein »erfcfelagenen ©rafen Boniatowöft) gelang
eö unterteffen, tem ©roß.©ultan jum jweiten male
ein ©cfereibcn in tie Häute ju fpielen, worin Karl
ten Berratb teö Bejierö unt fein «Mißfallen über
ten fo uuoorthctlfeaftcn grieten mit türren SBor.
ten auöfpracfe. ©ie golge war, taß Baltbabfcfei
jfbar in tte Berbaunung manterte, aber la fein
Nachfolger Suffuf jur rufftfdjen Barthei gehörte,
fo hatten tie fefewetifeben Slngclegenfeeiten turefe
tiefen SBecfefei ter ©ewaltbaber niefetö gewonnen,
©er griete mit SHußlant wurte erneuert/ unt ter
Slrtifel wietcrbolt, ter Karl XU. jur «Hücffefer in
feine ©taaten »crpftidjten follte. Su bem Snce
erfeiett ter König fotaentcö ©chreiben »om ©roß»
©ultan:

„«Mädjttgfter ter Könige unter ten gferiften,
SHäcfecr teö Unrechtö unt ter Belcitigungen, Be*
fcfeügcr ter ©creefetigfeit bei ten Höfen unt SHe*

pttbltfen teö «Hortcnö unt ©ütenö; glänjcnb in
ter «Majeftät, greuttt ter Sfere, teö «Hubmeö Un*
ferer erhabenen Bforte, Karl, König ter ©chme.
tett teß rühmlicfecö ©lüef ©ott frönen möge!

„SBir haben Unfern fehr geachteten mit tapfern
©eloet ©herab (Span »on ter £aitarci» unb Un»

fern fefer weifen «Hatfe mit großmüthigen ©eraö*
fier »ott Benter, S^macl (teren Stnfehen unb
SBciöfeeit ©ott erhalte unt oermebre!) Unfern un.
witerruftidjeii mit fecitfamen Befehl/ wegen Surer
föücffefer turch Bolen, nach Surcr erften Slbftcfet

unt wieterfeoitem SBünfdje gegeben. Sfe* feabt Sucfe

tafeer jur SHcife fertig ju madjen, welche Sfe* un*
ter tem ©efeuge ter Borfefeung unb einer anfebn*
liehen Bctecfung im näcbften SBinter nach Suern
Brooinjen antreten fönnt, wobei Sbr ©orge ju
tragen, taß Sbr in Bolen nur alö greunt
erfefeeint.

„Slüeö wai Sfef jur SHcifc ttotfeentig haben wer»
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allcin nicht dte leiseste Beschädigung der Bohrung
zcigtc.

ES folgten die to Schüsse mit 6 Pfd. Puloer
und 3 Kugeln, welche bloS eine kleine Erwcite.
rung des Zündlochs hervorbrachten, uud endlich
die 6 Schüsse zu 12 Pfd. Pulver und 6 Kugeln.

Die in einer Papicrhülfe enthaltene Ladung
nahm eine Länge von 26 Zollen ein, die sechs Ku-
geln eine solche von circa 24 Zollen, so daß die
Bohrung bis etwa auf einen Fuß von der Mün.
dung weg mit Pulver uud Gefchoßen augefüllt
war. Die Erschütterung bei diesem Schießen war
außerordentlich, die Kugeln zerschellten an cinan.
dcr in tausend Stücke und daS Rohr grub stch bei
jedem Schuß tief iu den Bodcn hinter dcm Bal-
kengerüft ciu, auf welches eS gelegt wurde.

Auch nach diesem Schießen zeigte die Bohrung
nicht die miudcstc Beschädigung, man begnügte
stch nun aber mit diesen außerordcntltcven Gewaltproben,

indem man cö für übel gethan hiclt, cin
so vorzügliches Rohr zu zerstören, da weder Ge-
schützmctall noch Gußeißen eines solchcn Wider-
standeS fähig wären.

ES ist auch ziemlich wahrscheinlich daß cinc
Ladung von 24 Pfd. eher ein Springen deS Roh.
res zur Folge gehabt hätte, als die frühern Proben,

dcnn dicse Ladung hätte eine Länge von fünf
Fuß eingenommen und etn großer Theil deö Pul.
verS wäre unvcrbrannt zum Rohr hinausgeschlcu-
derr worden, — und man hätte bloö drei Kugeln
auf die Ladung einsetzen können.

Man ist daher berechtigt anzunehmen, daß daS

Rohr im Stande scic, allcn möglichen Ladungen
zu widerstehen, und die Ladung von 2,8 Pfd.
Pulvcr unbcgrcnzt lang auszuhalten.

Die Kommisston die mit Vornahme dicscr Vcr.
suche beauftragt war, zog auö dem Ergebniß den

Schluß, daß dcr Gußstahl alS Geschützmaterial alle

Beachtung verdiene, und berufe» zu sein scheine,

eine neue Epoche tu dcr Artillerie zu veranlassen,
indem er bald zur Annahme gezogener Geschütz-

röhren führen werde, deren Einführung biSanher
noch technische Schwierigkeiten entgegenstunden,
welche aber durch die Eigenschaften des Gußstah.
leS überwunden werdcn. «. ».

Feuilleton.

Karl der XII. König von Schweden, in der
Schlacht von Pultava und in Bender.

(Fortsetzung.)

Bei seiner Ankunft im Lager fand der König
eS durch deu ausgetretenen Dnieper überfchwemmt,
und die Soldaten beschäftigt, Hütten- und Lager-
geräth vor dem Andränge dcr Fluchen zu retten.
Man war gezwungen, eine Anhöhe neben dcm

Dorfe Warnitza zu einem neuen Lagerplätze ein-
zurichten. Durch eineu hicr bereits verlebten Win-
ter belehrt, erbauten die fast zu Nomaden gewor-

denen Schweden festere Hütten und Häufer als
vorher, fo daß man dcr rauhen Jahreszeit mit mehr
Ruhe entgegensehen konnte. Für dcn König wurde
ein massives Wohnhaus von einigen zwanzig
Gemächern, aber nur ein Stockwerk hoch, errichtet,
und im türkischcn Geschmack auf daS kostbarste

möblirt. Dic Wohnhäuser für seine nächste Umge-
bung standen im Kreise umher, so daß mau auf
dem Markte ciner Stadt zn sein glaubte; die Sol-
darcnbaracken bildeten in einiger Entfernung ein
regelmäßiges Lager von geschlossener Form.

Alle diefe Anlagen deuteten augenscheinlich auf
einen längern Aufenthalt, und selbst der König
mußte sich unter den gegenwärtigen Umständcn
darauf gefaßt machen, so unerträglich ihm auch
der Gedanke war, länger unter dicscn treu- uud
glaubenslosen Türken verweilen zu mttsseu.

Fast drollig crscheint eö, daß dcr Groß-Sultan
seincn Vczier Balthadfchi für deu glorreichen Feld-
zug mit Gnadcnsbczcugungcn überhäufte, zugleich
aber dcn schwedischen König auf dcn Grund eines
stipuline,, FricdenSartikclS auffordern ließ, sofort
iu scinc Staaten zurückzukehren. Statt aller
Antwort, verlangte dcr König die Bestrafung dcS Ve-
zierS und die thm verheißenen 800« M. Eskorte.

Dem verschlagenen Grafen PoniatowSky gelang
eS unterdessen, dcm Groß.Sultan zum zweiten male
cin Schrcibcn in dic Hände zu spielen, worin Karl
dcn Verrath deS VezierS und sein Mißfallen über
dcn so ttttvorlhcilhaflcn Frieden mit dürren Worten

aussprach. Dic Folge war, daß Balthadfchi
zwar in die Verbannung wanderte, aber da sein

Nachfolger Jussuf zur russischen Parthei gehörte,
so hatten die schwedischen Angelegenheiten durch
diesen Wechsel der Gewalthaber nichtö gewonnen.
Der Friede mit Rußland wurde erucuert, uud der
Artikel wiederholt, der Karl Xll. zur Rückkehr in
seine Staaten verpflichten sollte. Zu dem Ende
erhielt der König folgendes Schreiben vom Groß-
Sultan:

„Mächtigster der Könige umer den Christen,
Rächer deS UnrechrS und dcr Beleidigungen,
Beschützer dcr Gerechtigkeit bei dcn Höfen und
Republiken deS Nordens und Südens; glänzend in
der Majestät, Frcund der Ehre, deS RuhmeS
Unserer erhabenen Pforte, Karl, König dcr Schwe.
dcn deß rühmliches Glück Gott krönen möge!

„Wir haben Unfern schr geachteten und tapfern
Dclvet Gherai, Chan von der Tartarei, und Un-
fern fehr weisen Rath und großmüthigen ScraS-
klcr von Bender, JSmacl (deren Ansehen uud
Weisheit Gott erhalte und vermehre!) Unscrn un-
widcrrufltcheu uud heilsamen Befehl, wegen Eurer
Rückkehr durch Polen, nach Eurer crstcn Abstcht
uud wiederholtem Wunsche gegeben. Ihr habt Euch
daher zur Reise fcrtig zu machen, welche Ihr unter

dem Schutze dcr Vorsehung und euier ansehnlichen

Bcdeckuttg im nächsten Wintcr nach Euern
Provinzen antreten könnt, wobci Ihr Sorge zu

tragcu, daß Ihr iu Polen nur alS Frcund
erscheint.

„Allcö waS Ihr zur Reisc uothendig haben wcr-
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